
Tanz als Teil kultureller Identität

Radolfzell – Elend undMomente purer
Lebensfreude. Von beidem ist das Le-
ben in den von Armut geprägten Ge-
genden im Nordosten Brasiliens ge-
kennzeichnet. Das war die Botschaft
der südamerikanischen Jugendlichen,
die im Rahmen der Kulturkarawane in
Radolfzell Halt machten. Im Friedrich-
Hecker-Gymnasiumund inder Teggin-
gerschule führten sie ein Theaterstück
auf, das inmelancholischenBilderndas
beschwerliche Leben einer Landarbei-
terfamilie darstellte.DerVatermuss die
Familie verlassen, um Geld für die Sei-

nen zu verdienen.Als er zurückkommt,
findet er niemandenmehr vor. Die grö-
ßeren Kinder haben ihr Glück in einer
der großen Städte versucht, die Mutter
mit dem Neugeborenen muss sich auf
der Müllhalde ernähren. Als auch der
Vater stirbt, wird sein Körper an einem
Kaktuswie an einemKreuz aufgehängt.
JesuWorte „Vergib ihnen, denn sie wis-
sennicht,was sie tun“, begleitendasBe-
gräbnis.
Marcos Antônio Xenofonte de Al-

meida, Leiter der Theatergruppe Vida
Verde, kritisiert die Machtgier der Poli-
tiker seines Landes. Schulen undKran-
kenhäuser seien in desolatemZustand,
währendRegierungschefs inunermess-
lichemReichtum lebten.DieVision von
VerdeVida aber ist eineWelt, in der alle
Menschendie gleichenChancenhaben.
JohnLennonsLied „Imagine“, „Stell dir

vor, alleMenschen sind gleich“, sindmit
Samba und Reggae-Rhythmen unter-
legt. Denn Samba ist der Tanz des Kar-
nevals. Und imKarneval verschwinden
die Unterschiede zwischen den Men-
schen.
In der zweiten Hälfte ihres Pro-

gramms tanzen, springen und voll-
führen die Jugendlichen akrobatische
Kunststücke zu mitreißenden Musik-
klängen. Denn Tanz und Lebensfreude
mache Brasiliens Kultur aus, so Xeno-
fonte. Sie trommeln traditionelle Lie-
der zu Capoeira, das sind Kampftänze,
die in der Zeit der Sklaverei entstanden
sind.Die Jungen schlagenRäder, Saltos
und Flic Flacs, während die Mädchen
in farbenfrohen Kleidern ihre Füße in
schnellen Schrittfolgen über die Bühne
huschen lassen. Die Gymnasiasten be-
lohnten siemit langemApplaus.

VON NATA L I E RE I S ER

Brasilianische Jugend-Theater-
gruppe kritisiert auf eigene Weise
die herrschenden Verhältnisse

Der Tanz ist ein wichtiges Element der brasilianischen Kultur. Die Theatergruppe Vida Verde
zeigt einen traditionellen Kampftanz mit Stöcken. Von links: Maycom Pereira Daniel, Ravena
Correia Vieira, Ana Thalya Silva Santana und Erison Dionizio de Andrade. BILD: NATALIE REISER
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SCHÜTZENSTRASSE

Männer betteln um
angebliches Benzingeld
Radolfzell – Zwei Personen ha-
ben amMittwochnachmittag
gegen 18.15 Uhr in der Schüt-
zenstraße einen Autofahrer
angehalten und um 40 Euro
gebeten. Dabei gaben sie laut
Bericht der Polizei in betrüge-
rischer Absicht vor, das Geld
zumTanken zu benötigen,
um anschließend nach Frank-
furt fahren zu können. Gegen
die Tatverdächtigen wird we-
gen Betrugsversuch ermittelt,
wie die Polizei abschließend
mitteilt.

UNFALL

Autofahrer übersieht
74-jährige Radfahrerin
Moos – Eine 74 Jahre alte Rad-
fahrerin hat bei einemUn-
fall eine Kopfplatzwunde und
Prellungen davon getragen. Sie
musste laut Bericht der Polizei
amMittwochnachmittag ge-
gen 17 Uhr nach demUnfall an
der Kreuzung Bohlinger-/Ra-
dolfzeller Straße in ein Kran-
kenhaus eingeliefert werden.
Die aus Richtung Radolfzell auf
demRadstreifen fahrende Rad-
fahrerin soll von einem 51-jäh-
rigen Autofahrer übersehen
worden sein, der von der Boh-
lingerstraße kommend, nach
links auf die Radolfzeller Straße
abgebogen ist. Um einen Zu-
sammenstoßmit demPkw zu
vermeiden, habe die 74-Jährige
stark abbremsenmüssen und
stürzte dabei auf die Fahrbahn.
Ein ihr nachfolgender Radfah-
rer habe laut Zeugenaussagen
noch rechtzeitig gebremst und
fuhr anschließendweiter. Die-
ser Radfahrer wird als Zeuge
benötigt und deshalb gebeten,
sich, ebenso wie sonstige Zeu-
gen des Vorfalls, beimVer-
kehrskommissariatMühlhau-
sen-Ehingen, Telefon (0 7733)
99 600, zumelden.

REALSCHULE

Start der Arbeiten zur
Schulerweiterung
Radolfzell – Die Vorarbeiten für
die Erweiterung der Gerhard-
Thielcke-Realschule beginnen.
Ab heute, 13. Oktober, werden
laut einerMitteilung der Stadt-
verwaltung die Vorarbeiten für
die Erweiterung der Gerhard-
Thielcke-Realschule durchge-
führt. Im Rahmen der Baufeld-
untersuchungwerden einzelne
Bäume auf der Erweiterungs-
fläche entnommen, um eine
abschließende Baugrundbe-
urteilung erstellen zu können.
ImAnschluss, bis Ende Febru-
ar 2018, wird das Baufeld frei-
gestellt und entsprechend für
die Baumaßnahmen vorberei-
tet. Die Gesamtkosten belaufen
sich laut Schätzungen bei ak-
tuell 13,4Millionen Euro. Fer-
tig soll der Neubau im Jahr 2020
sein. Die Realschule wird laut
Grundsatzbeschluss einen offe-
nenGanztagesbetrieb haben.

Radolfzell/Mainau – Die ehemali-
ge Botschafterin der Bundesrepublik
Deutschland, Gudrun Steinacker, wur-
de am Mittwoch auf der Insel Mainau
mit dem Euronatur-Preis 2017 ausge-
zeichnet.Damitwurde sie für ihr hohes
persönliches Engagement zur Rettung
der SalineUlcinj inMontenegro geehrt,
wo sie von 2014 bis 2016 als Botschafte-
rin tätig war.
„Frau Steinacker hat uns gezeigt, dass

der diplomatische Dienst seine neutra-
le Haltung aufgeben kann und muss,
wenn rings umher Unrecht geschieht“,
begründete Euronatur-Präsidentin
Christel Schroeder die Wahl der Preis-
trägerin. Gudrun Steinacker steht mit
derVerleihungdesEuronatur-Preises in
einer langen Reihe namhafter Persön-
lichkeitenwie Jonathan Franzen, Prinz
Charles,MichailGorbatschowundNel-
sonMandela.
Die SalineUlcinj imSüdenMontene-

gros hat eine überragende Bedeutung
als Brutgebiet und ist eines der wich-
tigsten Rast- und Überwinterungs-
gebiete für Zugvögel an der östlichen
Adriaküste. Es gehört zum Bojana-Bu-
na-Delta und ist mit 1500 Hektar eine
der größten Salinen im Mittelmeer-
raum. Trotz zahlreicher Beteuerungen
der montenegrinischen Regierung ge-
nießt das Gebiet bis heute immer noch
keinerlei Schutzstatus. Entsprechend
droht diesem Vogelparadies an der Ad-
ria die Zerstörung. Kritiker haben den
Eindruck, dass die derzeitigen Betrei-
ber die Saline Ulcinj gezielt herunter-

wirtschaften, um das Gelände zukünf-
tig für Tourismuszwecke zu bebauen.
Dies passiert nach ihrer Ansicht unter
dem Deckmantel der Regierung in Po-
dgorica, die bis heute keine wirksamen
MaßnahmenzumSchutz der Saline ge-
troffen hat.
DieseMeinung teilt auchdiePreisträ-

gerin: „Mit Bestürzung habe ich beob-
achtet, dass nachdemEndedes oftmals
umweltzerstörerischenKommunismus
die neuen Eliten die Natur ebenso aus-
beuteten, meist um des kurzfristigen
Profits willen“, sagte Gudrun Steina-

cker. „Nie war die Natur, die wichtigste
Ressourcedieses kleinenLandes, so be-
droht wie heute“, so die ehemalige Bot-
schafterin in Montenegro weiter. Ent-
sprechend schnellmuss der Einsatz für
dasGebiet sein, der aus Sicht vonChris-
tel Schroeder eine starke politische Di-
mensionhat: „DieVerteidigungdesNa-
turerbes in Südosteuropa findet unter
dem Druck eines dramatischen Wett-
laufs mit der Zeit statt. Investitionen,
die keiner gesellschaftlichen Verant-
wortung unterliegen und die gestützt
werden durch internationale Banken,

greifen nach den Naturschätzen und
hinterlassen großflächige Zerstörung.
Obwohl auch die Ausbeuter der Natur
transnational operieren, stellenwir fest,
dass im Zuge des wiedererstarkenden
Nationalismus geradederKampfbegriff
der ‚Renationalisierung’ als Legitima-
tionsstrategie für den Raubbau genutzt
wird“, befand sie in ihrer Festrede.
„Die Unterstützung und der Zu-

spruch aus weiten Teilen der Bevölke-
rung, teilweise von hochrangigen Be-
amten, zeigen, wie wichtig der Kampf
für die Rettung der Saline ist“, sagt
Gudrun Steinacker. „Die Saline Ulcinj
kann in einzigartigerWeise als Beispiel
dafür dienen, wie wirtschaftliche Tä-
tigkeit und Naturschutz miteinander
verknüpft werden“, appelliert die Euro-
natur-Preisträgerin.
Laudator Hans Dieter Knapp, Mit-

glied des Euronatur-Präsidiums, lobte
insbesondere die Doppelfunktion der
pensionierten Diplomatin: „Sie sind
eine Botschafterin in doppelter Hin-
sicht“, befand er im Weißen Saal des
SchlossesMainau. AuchHausherrGraf
BjörnBernadotte ließ es sich nicht neh-
men, an der Feier teilzunehmen.

Botschafterin in doppelter Hinsicht

VON GER A LD JAR AUSCH

➤ Gudrun Steinacker erhält
den Euronatur-Preis

➤ Geehrte kämpft für
Brutgebiet in Montenegro

Gudrun Steinacker (rechts) erhält den Euronatur-Preis 2017. Die frühere Botschafterin in
Montenegro wird für ihr Engagement zur Rettung der Saline Ulcinj ausgezeichnet. Eurona-
tur-Präsidentin Christel Schroeder überreichte die Urkunde auf der Mainau. BILD: JARAUSCH

Die Stiftung
Die Euronatur Stiftung hat zwei Stand-
orte in Deutschland mit der Hauptge-
schäftsstelle in Radolfzell. Neben dem
Leitungsteam aus Geschäftsführer
und naturschutzpolitischem Direktor
sind 16 hauptamtliche Mitarbeiter
beschäftigt. Die zentralen Funktionen
sind ebenso in Radolfzell angesiedelt
wie überwiegende Teile des Projekt-
managements. In Rheinbach bei Bonn
befindet sich das Büro der naturschutz-
politischen Abteilung. (ja)

Mehr Schließtage

Radolfzell (sk/bec) Eine Mitteilung
von Bürgermeisterin Monika Laule zu
den Schließtagen in den Kindertages-
einrichtungen im Sozialausschuss und
Sicherheit hat den Gesamtelternbeirat
auf den Plan gerufen. Als Elternvertre-
ter seien sie nicht damit einverstanden,
dass die Schließtage um drei Tage er-
höht werden. In einer Stellungnahme
rechnet der Gesamtelternbeirat nach:
„Bei Ganztagseinrichtungen bedeutet
das 23 statt 20 Schließtagen, bei Halb-
tagseinrichtungen und verlängerten
Öffnungszeiten 29 statt 26 Schließtage.“
In Summe ist das den Elternvertre-

tern zu viel, obwohl sie den Anlass für
die Erhöhung der Schließtage als sinn-
voll erachten: „Wir begrüßeneineErhö-
hung der Konzeptionstage, doch wün-
schenwir uns, dass eine Steigerung der
Qualität nicht zu Lasten der Eltern und
daher ohne zusätzliche Schließtage
stattfindet.“ Zudem sei es nicht selbst-
verständlich, dass sämtliche Konzep-
tionstage als Schließtage organisiert
werden. Nun erwartet der Gesamtel-

ternbeirat, „dass neue Wege zur inter-
nen Kompensation der Einrichtungen
gesucht werden“.
Dabei erkennen die Elternvertre-

ter an, dass die Stadt Radolfzell mit
ihrer bisher vergleichsweise nied-
rigen Zahl an Schließtagen einen
„Familienfreundlichkeits-Bonus“ be-
sessen habe. Durch die Erhöhung wür-
den Eltern nun „kurzfristig und über-
raschend“ vor Probleme gestellt: „Um
diese aufzufangen, wünschen wir uns
eine Vereinheitlichung der Zeitkorri-
dore für Schließtage übergreifend über
alle Träger, damit Eltern, die Kinder in
verschiedenen Einrichtungen haben,
nicht sechs Schließtagemehr abdecken
müssen.“ Die Elternvertreter stellen
auch eine finanzielle Forderung: „Eine
Absenkung der Betreuungsgebühren
sollte als Ausgleich der Erhöhung der
Schließtage selbstverständlich sein.“
Die Stadtverwaltung Radolfzell be-

stätigt die vorgesehene Erhöhung der
Schließtageundbegründet siemit einer
„Qualitätsweiterentwicklung“. Die Än-
derung soll ab dem Kindergartenjahr
2018/2019 umgesetzt werden. „Wir ha-
bengleichzeitig aber auchangekündigt,
Lösungen für Eltern zu finden, die die-
se Schließtage nicht abbilden können“,
so die Pressestelle der Stadt Radolfzell.

Der Gesamtelternbeirat der Kin-
dertageseinrichtungen in Radolf-
zell wehrt sich gegen die Erhöhung
der Schließtage
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Der Meister und
Margarita Nach dem Roman von

Michail Bulgakow
Regie Andrej Woron

Vortrag, Einführung und Nachgespräch *
Mit Dr. Eva Rottmann / Universität Konstanz
Sa., 14.10.2017 um 18.00 Uhr
Do., 28.10.2017 um 19.10 Uhr
*Karten für die Vorstellung müssen gesondert erworben werden.


